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84 . Geschlecht . Reiher .
Lrälls : ^ r6ea .

^ ie lateinische Benennung soll / nach einiger
Meynung / auf die Hitze , womit sich dieser

Vogel wider die Raubvögel wehret / oder auf die
brennende Eigenschaft seines UnrathS / der die Ge¬
wächse verdirbt / anspielen . Inzwischen ist dieser
Name von dem Ritter gewähler worden / um ein

ganzes Geschlecht damit zu belegen / welches nicht
etwa nur die Reiher allein / sondern auch Störche /
Kraniche , und andere Vögel enthalt / die alle unter
besonder « Abtheilungen Vorkommen ; daher wir denn
auch die weitern Benennungen hernach bey den Ar¬
ten selbst anzeigen wollen .

Die Kennzeichen des ganzen Geschlechts sind :
ein gerader / spitziger / langer / etwas zusammen ge¬
druckter Schnabel , auf welchem von den Nasenlö¬
chern bis zur Spitze eine Furche gehet ; die Nasen¬
löcher selbst sind länglicht , die Füße vierfingcrig .

Es werden vier Abthellungen gemacht / die je¬
de wiederum ihre besondere Kennzeichen / ausser den
obangeführtcn allgemeinen haben .

* Kronvögel , die einen kurzen dicken
Schnabel , und auf dem Kopfe
einen Busch haben .
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_ * ^ . i . Der Pfauenreiher. k ^ vonia .

Kronvo -

Die Franzosen nennen diesen Vogel auch

^ önigsvogel ; sonst ist er bey den Schriftstellern

« iber " unter dem Namen : der balkarische Kranich bekannt /

kavo - als ob er auf den balkarischen Inseln im mircel -

nis . ländischen Meere / an der spanischen Küste / zu

lad . Hause wäre ; da er doch eigentlich in Africa / an

XIV . der Küste von Guinea und am Cap wohnet / und

llx . Z « von einigen capscher Kranich / wiewohl von andern

auch der ungeschwänzre chinesische Pfau ge -
nennet wird .

Der Kopf dieses Vogels ist mit einem gerade

in die Höhe gehenden Busch gezicret / weicher rökh -

lichrgelb ist / und aus feinen Fasern bestehet / die ei¬

nen niedlichen Bart haben . Die Seiten des Kopfes

sind kahl / und mit einer röthlichten Haut bedeckt ;

an der Kehle hangen ein paar rothe Lappen : das

übrige des Kopfes ist schwarz . Die Deckfedern der

Flügel find weiß / die kleinen Schwingfedern kasta¬

nienbraun / die großen Schwingfedern aber / nebst

den Ruderfedern und Füßen / schwarz ; der Schnabel

ist nicht viel langer als der Kopf / und grcißbraun .

Dieses ist die Beschreibung eines Weibchens ; was

aber das Männchen betrift / so ist es bläulicht asch¬

grau / und es scheinet / daß sie nicht alle einerlcy

Farbe haben / sondern nach den verschiedenen afri -

canischen Gegenden / auch verschieden gezeichnet

find . Wenigstens wird versichert / daß der Busch

auf dem Kopfe manchmal wunderbar mit allerhand

Farben meliret / ja zuweilen goldgelb oder himmel¬

blau sey . Die Mohren stecken die Schwanzfedern

dieses Vogels rings herum zur Zierde auf ihren

Bund , XIV . Z .
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2 . Die numidische Jungfer , ^ röea

Viskio Rronvo ^
" " d " ' gel .j^ umidien in Africa ist das Vaterland / und z .

die Benennung VirZo oder Jungfer / wird diesem Num'id .
Vogel der schönen Gestalt wegen beygelegt ; wie - Jungfer
wohl ihm die Alten die Namen Ow8 und 3cop8 ^ 8° .
beygelegt haben .

Er hat die Größe eines Storchs , ist blaulicht -
aschgrau / und hat zu beyden Seiten hinter den Oh¬
ren lange hinter sich umgekransclte weiße Federn /
welche den Kopfbusch ausmachen . Der Kopf selbst/
wie auch der HalS / und die größten Schwingfedern /
desgleichen auch die Federn , die an der Kehle herab¬
hangen / ßnd schwarz . Die Augen sind roch / aber
der Kern aschgrau / der Schnabel an der Wurzel ist
grün / in der Mitte gelb / an der Spitze roch , und die
Füße sind schwarz .

* * L . Kraniche ohne Kopfzierde .
z Der canadische Kranich ,

LsnLöenlis .
In Lanada und Hudsons Bay hält sich ^ nkr .

ein Kranich auf / dessen Vörderkopf nackend und war -
zigt ist . Er hat nach Edwards Beschreibung die
Größe des gemeinen Kranichs , ist von oben röthlicht /
mit braunem Rande der Federn / unten röthlicht
aschgrau / auf dem Wirbel des Kopfes röthlicht mit
schwarzen haarigten Federchen besetzt / die Backen
und Kehle weiß / der Hinterkopf und Steiß aschgrau ;
über die Flügel gehet ein weißes Band . Die gros¬
sen Schwingfedern sind schwarzbraun / mit weißen
Kielen / die Ruderfedern dunkel aschgrau / die Füße
schwarz / der Schnabel ebenfalls schwarz , doch ander
Spitze fleischfarbig . '

Aa r 4 . Der
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4 . Der gemeine Kranich ,
Oiu8 .

Dieser ist der Europäische , der am meisten

unter dem Namen Kranich bekannt ist . Die latei¬

nische Benennung Orus kommt vermukhlich von dem

griechischen Oeranos , und ist in dem Icaliam -

schen 6ru , und6rua , Französisch Spa¬

nisch 6ruI1a und 0 ru 2 beybchalten , obgleich die

tLacalonier ihn Ondilan nennen .

Sonst heißt er porcugisich Drua . pol¬

nisch 2oruw . Illvrisch Schwedisch

Irunu . In der Sckwcitz l < rve . Holländisch

Kraanvo ^ eh beyden Alten aber palamedesvogrl

( siehe 81 . Geschlecht . )

Ohne Zweifel gehören diese Vögel unter die

Zugvögel , denn es ist ausgemacht , daß sie aus Asien

und Äsiica nach Europa , und von hier wieder

dahin ziehen . Sie werden als Vögel angegeben ,

welche wider die afrikanischen Pygmäen fechten ,

und so fabelhaft dieses auch scheinen mögte ; so ist

es doch gewiß , daß in dem inncrn von Afrika gewis¬

se kleine Menschen wohnen , welche vielleicht genug

zu thun haben , ihre Felder und Saat wider die

Räuberey der Kraniche zu beschützen . Sie kommen

sogar zu kalten Jahrszeiten nach Frankreich , und

sind im Frühjahr zeitig in Schweben . In En -

geiland siehet man öfters im Winter eine grosse

Menge Kraniche , wo sie sich auf den Feldern auf¬

halten , um die Saat aufzulesen . Der Herr Alein

behauptet sogar , daß sie sich in Polen und Lic -

thauen das ganze Jahr durch aufhalten . Vielleicht

sind sie also in allen dreyen Welttheilen gemein , und

können sich an alle Climate gewöhnen . Denn auch am

Vorgebürge der guten Hofnung sind sie häufig , und

der Herr Hafselquist hat sie selbst im Monath
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October aus der Türkey nach Egypten kommen * * g .

sehen . Krani -

" zhrc Natur betreffend , so kommt dieselbe mit

den Reihern überein , doch ist ihr Schnabel kürzer , Gestalt .

und der Körper etwas kleiner , ohngefehr zehn bis

zwölf Pfund schwer . Die Farbe ist von oben asch¬

grau , der Wirbel schwarz , und nur mit einigen haa -

riqten Fcderchen bedeckt . Der Hinterkopf ist kahl

und mit rochen Wärzchen besetzt , die Backen und der

obere Hals ist weiß , die Schwingfedern und Füße

sind schwarz ; letztere sind bis zur Hälfte der Schenkel

gefedert ; die Schwanzfedern sind halb aschgrau , halb

schwarz , der Schnabel ist grünlicht .

Die Kraniche können ein fürchterliches Geschrey

machen , und wir haben in der Einleitung 6 .

die Ursachen in dem Bau der Luftröhre angegeben .

Wenn sie ruhen , stehen sie nur auf einem Beine .

Sic leben von Saat , Körnern , anch Kräutern , Klee ,

Würmern , Jnsccten , Eidechsen und Muscheln . Die

jungen Kraniche ( Vipione5 , ) werden zahm ge¬

macht , in etlichen Gegenden , als in Pohlen und

in der Tartarcy , gemästet und geessen , da sie wie

Ganse oder Entvögel schmecken . Uebrigens ist der

Kranich ein Gegenstand der Jagd , und wird

durch abgerichtcte Habichte aus der Luft herunter

gestoßen .

z . Der amerikanische Kranich . Hräea

Die Engellander in Hudsons Bay nennen

diesen Kranich bloopin§ - Lrune . Er ist viel grös¬

ser als der gemeine , und hat einen nackigten Wir¬

bel , Nacken und Schläfe , welche alle mit einer

warzigten Haut besetzt sind . Der Körper ist weiß ,

der Rand der Flügel blaß roscnfärbig . Die grossen

Aaz Schwing -
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Schwingkedern nebst dem Wirbel und Nacken sind
schwarz , der Schnabel ist braungclb , der untere
Theil des Kopfes ist bis am untern Kiefer roth , die
Füsse sind schwarz , der Schwanz weiß . An dieser Art
nimmt man besondere wahr , daß der Rand der
Schnabelspitze gezahnelt ist .

6 . Der Ostindische Kranich , ^ räea

Antigone war des priamus Schwester , und
wurde ( nach dem Dvid ) wegen ihres Hochmuths
von der Juno in einen Storch verwandelt , und das
war denn eben dieser ostindische Aranich , den
wir jetzo zu beschreiben haben . Er ist grösser als al¬
le andere Kraniche , und hat vor andern dieses merk¬
würdige an sich , daß sich auf dem Wirbel bey den
Öhren drey kahle weisse Flecken befinden ; sonst aber
ist der Kopf auch nackt , und um den Hals gehrt
gleichfalls ein nackter Ring von rochen Warzen .
Der Körper ist aschgrau , die ersten Schwingfedern
find schwarz , der Schnabel ist gelbgrün , die Füße
sind roch , der Schwanz ist aschgrau . Das Vaterland
ist Asten .

In Japan hat man noch einen weißen Kra¬
nich , der aber übrigens eben so , wie der gemeine
Kranich gestaltet ist .

In Mexico befindet sich ein anderer , der sehr
klein ist , und von den Indianern st^oguil - Lo -
^ otl gcnennct wird . Derselbe ist am Körper und
Schwänze aschgrau .

* * * e . Störche mit einem kahlen Ringe .
7. Der weisse Storch , / lrckea Oconm .

Dieser bey unS sehr bekannte Vogel heißt Heb¬
räisch Estchistast . Arabisch Türkisch
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I . e§ 1ek . Griechisch k6lar§08 . Deutsch Srorct ) « ' 0 .und Englisch 8 wrk . Das Spanische , Icaliä - Störche

ursche und Französische kommt vom lateinischen

Oconiu . Holländisch OyevuLr . Niedersächsisch

lösbar und Oäeboer .

Der Storch ist ein Zugvogel , der gegen das

Frühjahr zu uns nach Europa kommt und im Herbst

wieder wegziehet . Er ist in den Niederlanden ,

Deutschland und andern Gegenden nach der

See zu , sehr häufig , weniger aber in den südlichen

Tbeilen von Europa , ja in Italien trist man ihn

fast gar nicht an . Im September fiehet man sie

nach Africa und Egypten ziehen , um welche Zeit

sie auch über Lonstancinopel zu vielen Hunderten

aus Rußland nach Africa reisen ; dahingegen sähe

der Herr Shaw , als er ohnweit dem Berge Carmel

vor Anker lag , eine grosse Menge nach Europa zu

fliegen . ,

Uns ist ihre Lebensart und Gestalt hinlänglich

bekannt , daher wir sie nicht lange zu beschreiben nö -

thig haben . Sie nisten auf Dächern , alten Bäum «

stammen und Schloten , machen ihr Nest von dür¬

ren Reißig , welches ziemlich fest gestochten wird ,

legen zwey bis vier Eyer , brüthcn wechselsweise mit

dem Männchen einen Monath lang , halten sich

streng zu einen Weibchen , sind treu für ihre Jungen ,

bis sie fliegen können , kommen alle Jahre wieder auf

ihr nämliches Nest , und bessern es vorher aus ;

vcrtheidigcn cs wider fremden Zuspruch , klappern

mit dem Schnabel sehr hart , wenn sie auf dem Neste

ankommen oder von Fremden besucht werden , wel¬

ches insgemein von den vorjährigen Jungen geschie¬

ht , die sie aber gleich wegjagen , und sie also zur

Pflicht weisen , sich selbst ein Nest zu bauen .

Sie leben von Fischen , Fröschen , Krebsen und

allerhand Wasscrinsccten , besonders aber sind sie

Liebhaber von Schlangen und Aalen .

A a 4 Ob -
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-Obgleich dieser Vogel weiß oder wcißlichtgrau

ist , einige schwarze Federn im Schwänze und in den

Flügeln ausgenommen , so ist doch die Haut unter

den Federn roth , dcßgicichen auch die Füße und Kral¬

len . Ec wird zahm , und läßct sich auch bey uns

über Winter halten . Ichd . XXIII .

Die Zunge ist knörpelicht . Die Knochen sind

alle schicfericht , hohl und ungemein leicht . Das drit¬

te Gelenke des Flügels ist sonderbar gebauct , denn

die zwey Röhren , welche bey den Menschen die gros¬

se und kleine Ellenbogen - Röhren ausmachen , sind

an zwey andere , vermittelst eines Knöchelchens befe¬

stiget , welches dem Ambosknochcn in dem Ohr gleich

stehet , und durch diese Vergliedcrunq ist der Vogel

fähig , bey dem Aussirecken der Flügel sie so gleich

auf und nieder zu drucken ; mithin ist alles darnach

eingerichtet , um lange Reisen in der Luft zu ma¬

chen Der Magen kommt in etwas mit den Magen

der wiederkauendcn Thicrc überein , und Schwcnk -

feld meynet Knochen von kleinen Vögeln darinnen

gefunden zu haben . Das flüchtige Salz und Oel ,

der Koth und die Eyer , wurden ehedem als

Arzencyen , wider den Gift in allerhand Zufallen

gerühmer . Man hat sich aber schon längst

über solche abergläubische Begriffe empor ge¬

schwungen .

8 . Der schwarze Storch . n ^ r-a .

Diesen Storch nennet Brisssn Li ^ o ^ ns dru -

ne , die Schweden wo er sich auch zeiget , Oden -

H -vulu . Der Ritter : den schwarzen . Er ist ein

wenig kleiner als der vorige , halt aber mit jenem

die nämliche Lebensart . Die Farbe ist von oben

schwarzbraun , am Kopfe aber und zur Seite des

Kopfes und Halses spielet sie violetgrün mit Gold .

Der Hals hat übrigens weisse Flecken , und so sind
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auch die untern Theile weiß . Die Füße und die « * « <7 .
nackten Augenringe sind roth , deßgleichcn auch der Stör »
Schnabel , doch ziehen diese letzt crwehntcn Theile
aufdas Grüne . Zu dieser Art wird auch vom Ray
der Brasilianer NuZuuri gerechnet , welcher zwar
unserem gemeinen Storch ziemlich ähnlich , jedoch
etwas kleiner ist , und einen an der obcrn Halste ,
von der Wurzel an gerechnet , grüngelben , und an
der andern Hälfte bis zur Spitze bläulicht aschgrauen
Schnabel hat .

* * * * !) . Reiher , deren Mittelfinger
inwendig gezahnelt oder wie eine
Säge gezackt ist .

y . Der Quackreiher . NyÄi - ^
corsx . Quack«

Bey dieser Art fängt bas eigentliche Geschlecht
der Reiher an . Die Benennung KyÄicorux be « corax ,
deutet nichts anders als einen Nachtraben , welcher
Name ihm im Griechischen beygcleget ist , weil er
sich des Nachts am meisten durch sein Geschrei) hä « ' '
ren läßct , und eben dieses unangenehme Geschrei) ,
welches nach (Quack , oder nach demjenigen Ton
klingt , den jemand von sich giebt , wenn er sich er¬
brechenwill , ist Ursache , daß man ihn inEnIelland
und Holland Xxvulc - keiner nennet , welches wir
durch (Quackreiher nachahmen . Französisch
heißt er Lchoreuü oder ttoupeuü , doch wird er
auch bey den Deutschen Schildreiher genennet .

Er ist einer der kleinsten , indem er nicht grös¬
ser als eine Krähe ist , der Farbe nach von oben
dunkelgrün , unten gelblichtwciß , auf dem Wirbel
grunlichtschwarz , mit einem weißen Bande vorder
Stirn und über den Augen . Am Hinterkopfe be¬
finden sich hrey lange schmale weijse Federn , welche

Aa 5 Hori »
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Horizontal liegen , und die gemeine Zierde der Rei -

Recher . ^ r sind . Der obere Theil des Halses ist graulicht ,
weiß , der Steiß blaß - aschgrau , der Schnabel ist
an der Wurzel gelblicht , übrigens schwarz . Die
Füsse sind gelblichrgrün , die Rudcrfedern und
Schwingfedern sind aschgrau . Er hält sich am mei ,
sien indensüdlichen Theilen von Europa auf. Die
Gestalt laßt sich am besten aus der Abbildung lab .
XV . i . beurtheilen .

io .
Purpur «
reiber .

purpu -
rea
lab .
XV .

2 .

io . Der Purpur - Reiher . ^ rckcs
purpurea .

Billig führet dieser den Namen von der Farbe ,
wegen seiner schönen Brust . Er ist von oben oli -
venfärbig , unten aber glänzet er wie Purpur , der
Hinterkopf ist schwarz , und zwey lange Federn Han »
gen den Nacken herunter . Der Hals hat drey
schwarze Striche , die Schwingfedern sind schwarz¬
licht - aschgrau , der Schwanz ist von unten aschgrau ,
und oben olivenfärbig . Der Schnabel oben blaß ,
braun , unten gelb , und von demselben steigen gel ,
be Striemen in die Höhe . Die Füsse sind grün¬
licht . Uebcr der Brust lauft die Länge hinunter bis
an den Steiß ein schwarzer Strich . Er ist dem Kör¬
per nach nicht grösser als eine Krähe , wird in Mexi¬
co gefunden und Xoxou ^uikuuÄli genennet . Die
Länge von der Schnabelspitze bis zur Schwanzspitze
beträgt beynahc drey und einen halben Schuh . Der
Ricrer eignet ihm die Morgenländer zum Vaterlan¬
de zu . 1ub . XV . r .

n .
graue

Reiher .
Line -

rez .
l ' ad .

XXIII .

§§ . 6 .

II . Der graue Reiher . Hröea ci¬
nerea .

Der gegenwärtige ist der gemeine , allenthal¬
ben am meisten bekannte bläulicht - weisse , oder blau «

asch «
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'rd- kz, aschgraue Reiher . Hebräisch 8cka1ack , Grie , " * * v .
IßM chjsch Llerockias . Arabisch Lar -Zack . Türkisch Reiher .
^ ch»ij LalaieLel . Iraliamsch e^ ironc , oder Jerons .

^ Spanisch 6arLa . Englisch und Französisch
fkder» , Leron . Schwedisch ttseZer . Norwegijch
ßcha ^ Leire .

auf. L Man findet sie allenthalben in ganz Europa ,
ldNg li wo sie auf hohen Bäumen nisten , und sich in großer

Menge allezeit zusammen halten . Sie wurden ehe¬
dem in Frankreich ordentlich geheget , indem

ächz man kleine hölzerne Hütten an den Flüssen für sie
bauete , darinnen sie nisten konnten , welche man
dcßwegcn Lleronnisres ncnnete , und man machte

der M sich mit den Eyern und jungen Reihern einen grossen
^ oben i Vorthcil , weil sie als ein angenehmes Wildpret sehr
Mr , ic beliebt waren , und auf großer Herren Tafeln ka -
kdemfai» men . Tab . XXIII . 6Z - 6 .
hal drst Er ist kleiner als ein Storch oder Kranich .

Der Hinterkopf ist schwarz und glatt , der Rücken
mW « bläulicht , unten weiß , und die Brust ist noch mit
l cknblii einigen schwarzen länglichten Flecken besetzt . Die
Du z>! vordem Schwingfedcrn sind schwarz , der Schwanz ist
r fudglll aschgrau , der Schnabel oben grünlichtgelh , unken
tziuuMk ganz gelb , an der Spitze schwarz . Die Füße sind
stW K grünlicht . Der Hals hat von unten einen schwarzen
z in M Strich . Dieser Vogel hat keine langen Federn in
M . A dem Nacken , jedoch wollen einige glauben , daß er

das Weibchen von dem nachfolgenden blauen Rei «
M . K h ^ rr . sey , welcher dergleichen Kopfzicrde

Diese Reiher sind der Gegenstand der Jagd , indem
sie durch dazu abgcrichtete Falken aus der Luft herunter

0 geflossen werden , welche ihnen durch einen langen
Krcißflug die Höhe abgewinnen müssen , da sich denn
endlich der Reiher in der Luft umkehrt , und auf

b - M

dem Rücken schwebet , um den von oben nieder «
schiessen«
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schiessenden Falken abuiwartcn , der sich alsdann auch

Reiher wohl vor dem langen Schnabel des Reihers in Acht

zu nehmen hat bis er ihn endlich so viele Stöße

beybringt , daß der Reiher herunter getrieben wird .

Sie eben wie die Störche , von Fröschen , Fi >

schen und Aalen , und töden manchen Fisch mit ih .

rem Schnabel ohne ihn zu essen . Sie legen drei ,

grünlichte Eycr mit grauen Flecken , und brüten

drey Wochen . Ihr Nest ist ans hohen Bäumen ,

wo man manchmal verschiedeneNester aus cinemBaii -

me beysammen aritrift . Wenn sie so hoch stiegen , daß

sie aus dem Gesichte kommen , so vcrmuthet man

Sturmwinde .

12 . Der blaue Reiher . Mtlior .
, 2 .

ReihE Der Ritter hält dafür , daß dieser Reiher
mit dem vorhergehenden nahe verwandt sty , und

wir haben schon bey der vorigen Art erinnert , daß

sie von einigen für das Weibchen des blauen Rei¬

hers mit langen Kopffcdern gehalten werde . Den ?

sey nun wie ihm wolle , so geben wir hier die

Beschreibung des besagter « blauen Reihers , den der

Rirrer den Grösser » nennet , indem dieser die

vorige Art in Absicht auf die Grösse in etwas über¬

trift .

Der Körper ist von oben blaulicht - aschgrau ,

unten weiß , die Stirn ist mit langen weissen Federn

besetzt , aus dem Wirbel stecken einige sehr lange

schwarze Federn , welche den Fcderbusch ausmachcn ,

und hinter sich den Nacken herunterhangen . Der

Schnabel und die Seiten des Kopfes sind gelb , der

Hals ist von unten mit schwarzen Flecken besetzt ,

und an der Brust ist eine schwarze Binde . Die

ersten Schwingsieben , sind schwarz , die Schwanzse .

S . rn aschgrau , die Füße grünlicht . Das Vaterland

ist

ii ,bf
kB ?

ist

Hi,
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ist Europa , und die Lebensart stimmt mit obigen " " v .
überein . Es giebt indeßen sowohl in America als Reiher .
Europa noch verschiedene hicher gehörige so wohl
blque , als graue und bunte Reiher , die auch in
Abstcht der Größe ziemlich von einander abweichen ,
und wovon noch einige unter den folgenden Arten vor «
kommen .

IZ . Der weiße Reiher . ^ r6ea Lar -
LLttL . 6srret -

Aldrovand hat diesen Reiher schon I ^euco -
roäiu8 genannt , daher auch wir ihn den weißen
Reiher nennen . Die lmnelsche Benennung 6ur -
LLttu ist von Geßncrn angenommen . Er ist schnee¬
weiß , und am Hinterkopfe mit herabhangenden lan¬
gen Federn gezierek , der Schnabel hingegen ist
schwarz , und die Füße sind grünlicht . Das Vater¬
land ist (Ostindien .

n« n
dl« ^

ck > Ir
»ir hi<r d
crü , d-« l

vvE

14 . Der aschgraue Reiher . ^
EOd ' Od Lsch -

, . , graue .
Dieser ist über und über bläulicht - aschgrau , Lvcoi .

auch haben die Schwing - und Ruderfedern die näm¬
liche Farbe , deßglelchen auch die aus den Hinter¬
kopfe heraustretenden langen Federn , welche den
Nacken hinunterhangen . Nur ist der Schnabel gclb -
lichtgrün , und die Seiten des Kopfes sind schwarz ,
dahingegen die Füße gleichfalls aschgrau sind . Das
Vaterland ist Eajcnne . Die Brastlinner nennen
diesen Vogel (lvcoi . Der Körper desselben ist
kaum so groß als eine Taube .

IZ . Der Riese . Aräea kleroäia ? .
LieroZia8 ist , wie wir oben bey ^ 0 . n . sa -

hen , der griechische Name der Reiher , und wird
von
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von dem Ritter dieser Art deßwegen beygelcget ,

weil er der größte unter allen ist , daher wir ihn

auch den Riesen nennen .

Von der Schnabelspitze bis zur Spitze der

Krallen betragt die Lange fünf Schuh , und der

Schnabel allein ist fast acht Zoll . Der Kopf ist

mit braunen Federn bedeckt , und aus dem Hinter¬

kopfe treten etliche lange , schmale , schwarze Federn

hervor , welche bey fünf Zoll den Nacken herabhan -

gen , auch von dem Vogel gehoben , und in die Hö¬

he gerichtet werden können , welches der Reiher ge¬

wöhnliche Kopfzierde ist . Zwischen dem Schnabel

und den Augen ist zu beyden Seiten eine kahle brau¬

ne Haut . Der Körper ist braun , doch Kehle und

Brust find rostfarbig , mit länglichten braunen Fle¬

cken . Die Schwingfedern sind schwarz , die Ruder -

fedcrn braun . Der Schnabel ist oben und unten

braun , aber an den Seiten gelblicht , die Füße

find braun , aber die Schenkel röthlicht . Das Va¬

terland ist America , und besonders Virginien ,

wo er sich von Fischen , Fröschen , Eydechsen und

dergleichen nähret .

16 . Der Violet - Reiher , äräea
Violacea .

Man nennet diesen Vogel auch den bahami¬

schen Rrabbenfresser , weil er sich daselbst meh -

rentheils von den allda häufig befindlichen Meer «

krabben und Muscheln nähret ; allein er ist nicht et¬

wa blos auf der Insel Bahama ; sondern hält

sich auch in Jamaica und Carolina auf , so daß

er sowohl in Nord - als Güdamerica befind¬

lich ist .

Er ist , was dm Körper betrift , nicht größer

als eine Krähe , von oben weiß und schwarz gestreift ,

unten dunkelblau oder violet . Der Vörderkopf ist

schwärz «
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schwärzlicht , der Hinterkopf gelblicht , und an selbi - " ' * v .
arn ein Busch von langen weißen Flecken / der Schna - Reiher
bei ist schwarz / und die Füße sind gelb . Er hat
die Eigenschaft , sein Nest in den Gesträuchen zu ma »
chcn , welche zwischen den Ritzen der Felsen wach ,
sen .

17 . Der Krabbenfresser.
LssruleÄ .

Der jetzige gehöret gleichfalls unter die Krad ,
benfresser , und wir behalten diesen Namen , ob¬
gleich ihn der Ritter den blauen oder himmelblau¬
en nennet , denn die Schriftsteller drucken sich in
Absicht auf die Farben nicht auf einerley Art aus .
So heißt dieser Vogel zum Exempel bey Edwards
schwarzblau . Rlein nennet ihn himmelblau . Braun
bleyfarbig . 'Andere Engelläuder blue oder
blexv OauläinF und so weiter . Diese Art der
Verwirrung treffen wir allenthalben an !
Da aber die Hauptfarben viele Grade und Arten
der Abweichung haben , so sollte von Rechtswegen
in der Naturgeschichte eine Mustercharte aller Far¬
ben zum Grunde liegen , wornach man sich ei¬
nerley Benennung bedienen könnte ; denn so lange
dieses nicht geschiehet , werden die Schriftsteller alle¬
zeit in Beschreibung eines nämlichen Vogels oder
Thieres voneinander abweichen . Denn der eine nen¬
net eine Farbe braun , der andere macht : kasta¬
nienbraun daraus , ein dritter sagt rörhlichc -
braun , der vierte schwarzbraun , der fünfte
dunkelbraun , der sechste gelblicht - schwarz,
der siebende rostfärbig , und so weiter , und sie
beschreiben doch alle den nämlichen Vogel . Die¬
ser Verwirrung wird man niemals ohne einer
solchen allgemein angenommenen , und von jedem

Natur -

17 .
Krad -

benfresi
ser .
Lssru -
Ics .
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Naturbeschreiber zum Grunde gelegten Muster-

Reiher . Charte aller möglichen Farben , Vorbeugen , wo -
bey man aber nothwendig Original - Zeichnungen
vor sich haben mußte : denn es ist bekannt , wie
wenig oft den ikluminirten Copien zn trauen ist,
indem die von verschiedenen Jlluministen verfertigten
Exemplare oft ganz erstaunlich voneinander abwcichen ,
woraus ganz natürlich folgen muß , daß aus einer »
ley Werke der eine die Farbe so , und der andere an¬
ders beschreibet , weil er ein anderes Exemplar vor
sich hatte , das von jenem in der Illumination ab¬
weicht .

Doch , auf unfern Krabbenfresser zu kommen ;
seist er eigentlich blaßblau , am Kopfe schwarzlicht ,
auf dem Wirbel und über den Augen weißlicht , der
Schnabel und die Seiten bis unter die Augen sind
blau , die Füße hingegen sind grünlicht . Er har ,
wie die andern , einen Fcderbusch im Nacken , ist
aber nicht größer als eine Krähe . Das Vaterland
ist Nordamerica .

18 .
Hudso , iz . Der hudsonische Reiher ,

mscher . „ .
l» uälo - ttualoML .

Der Körper ist von oben aschgrau - braunlicht ,
unten weißlicht , der Schnabel von unten gelb , der
Wirbel und Federbusch sind schwarz , der Hals braun
mit dunkelbraunen Bändern , die Schenkel röthlicht,
die Ruderfedern braun , zur Seiten des Schnabels
gehet bis an die Augen ein gelblicht - grüner Strich ,
die Füße sind gelblicht . Das Vaterland ist Nord¬
america , und besonders die Hudsonsbay .

19. Der gestreifte Reiher, äräea ariats .
w Rei ^ Der Hinterkopf hat zwar etwas lange Federn ,
hrr . lki . doch sind sie nicht so lang , als an den vorigen ; der

Wir -
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Wirbel ist schwarz , der Rücken grau , der Hals ist * " » v .
von unten rostfarbig , die Schwingfedcrn sind braun , Reiher ,
doch haben diejenigen , die von der zweyten Ordnung
sind , an den Spitzen weiße Rände . Er wohnet in
Suriname .

2O . Der grüne Reiher , Vi -
rub eu3 -

20 .
Grüner
Reiher .
X ire -

Der Rücken ist grüttglänzend , die Brust aber tcens .
röthlicht , die Flügel und der Schwanz grün , mit
einem Kupferglanz , der Schnabel ist oben braun und
unten gelblicht , der Wirbel hat nur einen kleinen
Federbusch z die Füße sind braun , und die kleinen
Schwingfedcrn haben einen braunen Rand . Er ist
klein , und kaum so gkoß als ein junges Hühnchen .
Der Hals ist weiß und hat braune Flecken , auch sind
die Federn am Uniertheile des Halses sehr kurz . Er
wohnet in America .

Hieher gehöret auch ein grüngefleckter Krad - Grunge »
benftesser , ( denn beym Brisson sind sie von ^ lo .
16 . an , bis hieher . alle Kradöenftejser oder Lun -
cropIiLFi , ) welcher von Martinique kommt , und 5 .
Hd . XV . g . vorgestcllet wird . Derselbe ist
noch etwas kleiner als der obige , und hat auf den
Flügeln weiße Puvcte , kommt aber sonst mit jenem
völlig überein .

21 . Die Rohrdommel . ^ rösa Ltel -
läris .

2t .
Rohr »

dommrk

Der Reiher , den wir hier beschreiben , wurde von xjz ,
jeher bey den Schriftstellern wegen seiner kleinen H .
weißen Flecken und Sprenkel Stellaris , oder gestirn - XV .
ter Reiher genennet ; da sich aber diese Art von an - 7.
Lern darinnen unterscheidet , daß er sich im Schilf

Linne II . Check . B b und
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* v . und Rohr aufhält / auch einen bessndern Laut von
her . sich gjebt , der daher entstehen soll , daß er den Schna¬

bel ins Wasser steckt , uno so den Ton hervorbringt ,
so ist er von den Deutschen : Rohrdommel oder
auch Rohrtrummel , von den Lareinern und
Franzosen aber Lmio , Lotsuru8 , Lutorius ,
hmor ; Englisch Littern und llirtour ; Hol¬
ländisch Luwor und Koerckomp gencnnet wor¬
den , welche Namen den Ton dieses Vogels anzcigcn , der
von weiten einigermaßen wie das Gcbläcke der Och¬
sen klingt . Brifson macht eine besondere Classe von
Rohrdommeln , wozu er verschiedene Reiher rech¬
net , die wir schon vorher beschrieben haben ; aber
der Rircer theiler sie nicht besonders ab , sondern
stellt sie in eine Reihe mit den Reihern , dahin sie
auch würklich gehören .

Inzwischen unterscheiden doch andere Völker die¬
sen Vogel von den Reihern , durch die eigenen Na¬
men , die sie ihm geben . So heißt er in Sachsen
manchmal wasserochs . In (Oesterreich Erd -
boui ; in Bayern ttortzhel ; pohlnisth Ralc
oder hunlc ; Türkisch Oelve ; portugiesisch

in Bretagne Oalerancl ; Iraliänisch
l ' l' omhottc » oder "l erradufo , und Ionston bil¬
det ihn unter dem Namen chlols - Icou ab .

Dieser Rohrdommel ist etwas kleiner als der ge¬
meine und eigentliche Reiher . Der Kopf ist von
oben schwarzlicht , und hat keine lange Federn , doch
sind die Federn unten an der Kehle etwas langer ,
Der Rücken ist von oben muschelfärbig mit braunen
Querstrichen , Brust und Bauch bloßfarbig mit lang¬
lichten braunen Flecken . Die Schwanzfedern find
zum Theil röthlicht oder rostfarbig , der Schnabel ist
oben braun , unten gelblichk . Die Füße sind gelb¬
lichtgrün . lab . XV .
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Sie legen etwa fünfEyer , die weißlicht - asch -

grau sind und ins grüne ziehen . Sie leben wie die ' ^ '
Reiher , von Fischen , Fröschen , und andern Was »
serinsecten , und dienen wie jene , zur Jagdbelusti ,
gung , weil sie durch abgerichtete Falken aufgestos-
sen , und aus der Luft , wohin sie sich in einem Schne -
ckenkreis fast ausser dem Gesicht erheben , herunter
gestürzt werden .

2i . Der oftindische Reiher , ^.röea
Kllte3 . 22 .

Der Kopf ist braun und glatt , der Körper ist
nicht größer als eine Krähe , von oben bräunlicht , um
tcn weiß ; der Hals hat von unten , die Länge herab ,
einen braunen Strich . Die ersten achtzehn Schwing¬
federn haben weiße Spitzen , und die Ruder¬
federn sind weiß gerändelt ; die Füße sind braun ;
von dem Schnabel bis an die Augen gehet ein Wris¬
ser Flecken . Das Vaterland ist Ostindien .

2Z . Der westindische Reiher , äröes

schwärzlicht mit gelben Punctcn , der Hals ist von LraM -
unten weiß mit langen schwärzlichten und braunen -
Flecken . Schwing - und Ruderfcdcrn , deßgleichen
Schnabel und Füße sind schwärzlicht . Das Va¬
terland ist Lrastlien , wo er Loco genennct wird .

24 . Der weiße Gelbschnabel , slba .

LrÄÜiienlir ; .

Der Kopf ist glatt , der Körper von
West !

oben dische

2 ; .
Westin¬
discher .

^ 0 . i z . einen weißen Reiher be -
styneven , und wir könnten diesen , weil er viel grös-
ler ist , ^ n grossen weissen Reiher nennen , 24 .

' hu aber seines schönen Safran gelben
Schnabcks halber den Namen weißer Gekbschnn , schnabel .

' ' ^ r tjt sonst ganz weiß , und hat schwarze LIba .
Bbr Füße .
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Reiher .

25 .
WeißerGrün¬

schnabelLgui -
» oLtia -
lir .

26 .

Kleiner

Rohr¬
dommel

hginutal ' ab .
XV 6§ .

4 »
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Füße . Zwischen dem Schnabel und den Augen ist
ein kahler grüner Flecken . Das Vaterland ist Eu¬
ropa , man trist ihn aber auch in America an ,
woselbst er von den Brasilianern Ouira - tinFa ,
und von den Mexikanern genennet wird .

25 . Der weiße Grünschnabel , ^ räca
LcjujttoÄisii8 .

Cr ist wie der vorige weiß , hat aber einen
grünen Schnabel und grüne Füße , und ist etwas
kleiner als der vorige . Die zwey ersten Schwing »
federn haben einen braunen Rand an der äußern
Seite ; zwischen dem Schnabel und den Augen befin¬
det sich ein rsther kahler Flecken . Der Kopf ist
glatt . Brlsson nennet ihn den weißen Ibis , und
der Herr Rolander versichert , daß er dem Egvp ,
tischen Ibi8 sehr ähnlich scy ; jedoch ist das heiße
America das Vaterland des jetzigen , und darum
wird er auch von dem Wirrer LeHUMoÄialis ge »
nennet .

26 . Die kleine Rohrdommel ,
kckjNML .

Der Herr Brision nennet diesen Vogel Lion
§io8 . In der Barbarev heißt er Loo - onk , und
die Holländer geben ihm den Namen Wou6 -

oder Waldaffe . Er ist nicht größer als
eine Turteltaube oder Amsel , der Kopf ist glatt,
der Körper des Männchen ist von oben braun , un «
ten röthlicht , die Ruderfcdern sind schwarz - grün ,
die Backen kahl und gclblicht , die Füße grün , der
untere Kiefer des Schnabels gelb . Das Weib ,
chen ist von oben schwarzgrün , die Federn unter
der Kehle sind lang , die Brust ist länglicht schwarz
gefleckt , und die Spitze des obern Kiefers ist schwarz .
Die scvweitzerischen Alpen find das Vaterland.
'Lad . XV . 6§ . q .
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